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echts Zum Kriege bei Vıttorıa und SuarTez. Von Dr Heinz

Kipp (68 eft der Veröffentlichungen der Sektion fr Rechts-
und Staatswissenschaft der Görres-Gesellschaft. 80 126) Pa-
derhborn 1935, Ferd Schöningh. Kart. 6.5'  ©S

Daß sıch der In seinem ec. edrohte mıt Gegengewalt 1111
sein Recht wehren darf, ist unmıttelbar 1 Naturrecht begründet. Isi
abher einmal das Unrecht geschehen, dann ordert ıne ideale ()rd-
NunNns des Rechts, daß eın unparteiuscher Rıchter dem verletzten Recht
wıeder Geltung verschaffe und den KRechtsbrecher nach Gebuhr strafe.
Leıder ist die Ordnung des Rechts zwıschen den verschıedenen Staa-
ten noch nıcht weiıt vorgeschritten, daß es möglıch wäre, alle
dıese Streitfälle einem unparteuschen Rıchter unterbreıten, der
1ınstande ware, seinem Spruch allseıtige Geltung verschaffen.
Darum bleıbt als etztes ıttel ZU erteidıigung und Wiederherstel-
lung des Rechts zwıschen den Völkern unter Umständen 11UT dıe Ge-
walft der Waffen, dıe sıch nıcht zwischen Recht und Unrecht,
Schuld und Unschuld Z unterscheıden wıssen und nıchts sıch
aben, den die  5  g des Rechts verburgt. So begrüßenswert er
uch qlle Bemühungen sınd, den Krıeg qa1s Rechtsmittel völlıg aUS-

zuschalten, können sS1e doch vorderhan: dıe ora nıcht der
wenıger dealen Aufgabe entheben, den rıeg ıIn jene chranken Z

verweılsen, die ihm UrCc. e und Gerechtigkeıt gesetzt sınd _  v
ernst die christliche Vergangenheıt diese Aufgabe sce  MMECN und
welche Verdienste sıch wel Leuchten derselben, Vıttorıa und Suarez,
In dıeser Sache erworben aben, das 1n er Nuüchternheıt aufzuzel-
>  o  € bıldet den Inhalt dieser durchaus empfehlenswerten Schrıft

Göstling/Ybbs. Dr O1S Schrattenholzer

Die Verwaltung des Ortskirchenvermögens ach kirchliıchem und
staatlıchem ec. Von Dr Jur ur Sebastian chröcker
(Görres-Gesellschaft, Veröffentlichungen der ektion für Rechts-
und Staatswissenschaft 70.) Gr 80 (255) Paderborn 1935
erd Schöningh. Brosch. DL

Vom gleichen Verfasser erschien schon In der gleichen amm-
lung, Heft, „Die Kirchenpflegschaft””, eine gründlıche, rechts-
geschichtliche Arbeit uüuber die Verwaltung des Niederkirchenvermögens
durch Laıen seıt dem ausgehenden Mittelalter Das vorhegende Heft
ıll das allgemeıne kanonische e der Verwaltung des Ortskirehen-
vermOÖögens und das iın Deutschlan geltende Partiıkularrec. dar-

Ille und 1, 1n Beschränkung qauf das kathohische
Ortskirchenvermögen.,

Der erstie eıl (S 13 bis 56) zeigt straff rechtsdogmatisch dıe
Verwaltung des Ortskırchenvermögens nach dem eX JurIis Canoniel1l:
Zwecke, Rechtsträger, Verwaltung des Ortskirchenvermögens; Rechts-
stellung und Wirkungskreis der Lalenverwaltung. Der zweıte und
sachlich-bedingt größere eıl (S bıs 212) behandelt die VerwalLl-
un des Ortskirchenvermögens ın Deutschland DIie Entwicklungs-
linıen der staatlıchen Gesetzgebung uber das Ortskiırchenverm  mögen;
die Verwaltung des Ortskirchenvermögens In Preußen, Bayern, urt-
temberg, aden; die TODleme des eutschen Ortskirchenrechtes und
das kanonische el. In einem Anhang (S 213 hıs 253) zeichnet der
Verfasser 1n den wesentlichsten Grundzügen das Rechtsbild der Ver-
waltung des Ortskirchenvermögens 1n den „außerdeutschen“ Ländern
Österreich, Schweıiz, Holland, England, Irland, Vereinigte Staaten



Amerika, Frankreich, Belgıien, Italıen, Ischechoslo qak olen, tt
land,; Lıtauen, Rumänien.

Da der Neuaufbau und die Vereinheitlichung des eutschen ech-
tes das Kırchenvermögensrecht kaum unbeeinflußt lassen werden,
Iohnt sich gew1l 111e solche „vergleichende Darstellung des geltenden
echtes dıe sıch bemuht dıe rechtspolitischen und kırchenpolıtischen
Grundgedanken festzustellen, dıe für dıe Kechtsgestaltung maßgebend
waren‘‘ (S. 3 Wiıssenschaft und Praxıis werden diıe hervorragende,
umfassende Schrift als wichtigen Ausschnıiıtt 4US dem Kırchenvermö-
gensrecht dankbar begrüßen.

Geistingen Hennef-Sıeg Dr P FKinkı
VPastoralmedizinische Propädeutik ırundlagen der Pastoralmedi-
Z und Pastoralhygjene Von Dr med pAl et {UF Albert
Niedermeyer (150.) alzburg Leipzig, Anton Pustet Brosch

Ganzleinen
Eın jeder der Ur dıese Frage Interesse hat wıird Nıedermevers

BKuch mıt großer Spannung lesen und mıiıft dem Verfasser dıe An  S  ıcht
teilen ‚50 ist dıe Hoffnung begründet daß dieser an n1ıC. ZAUr

Medizıiner, sondern uch VO heologen mıL Nutzen gelesen
werden mMas In erster Lınıe 1s! freılich FUr den Mediziıner be-
ımm! Ihm Sind qauf Grund sSe1iNer gegenwartıgen Unıiıyersitätsausbil-
dung pastoralmedızinische r ragestellungen völlıg terra incognıla Fuür
Ihn ist notwendig, sıch TST einmal dıe geistiige Grundlegung allı-
ZUECISNECN, eh mıt der rıchtıigen Kınstellung pastoralmedizı1-
nısche Fragestellungen heranzutreten vermas. Diese sSınd aber auch
IUr ihn wichtıg eute mehr denn

ber QUCH der Theologe wırd diesem uUC. auftf ech-
NUuNnsS kommen. :O, Wenn belehrt wırd uber „Begriff, W esen und
Aufgaben der Pastoralmedizın uüber deren „geschichtliche Entwick-
ung und Lıteratur uüuber „‚Grenzfragen der Medizıin und elt-
anschauung Auch das vierte Kapıtel uüber „allgemeıne Prinzıplen

katholhlischen Wiıssenschaftslehre bıetet dem Theologen Beruh1-
SUunNs und Stolz

Man kann SCNH, daß jeder, der dieses uch 1es der Hıch-
i)Darıımun ur Vahrheıit aufgeschlossen und gefördert wıird

wunsche IC iıhm weıteste Verbreitung
S{ Gabriel och

De Sacra Ordinatione Tractatus Canon1co Moralıis De SacrTa-
men11s. Vol 11 ars. 111 Auctore Felix appello Offi-
Na Liıbrarıa Marıetti, Romae 1935 1lre

unmehr lıegt das dreibändige ausgezeichnete Werk Cappellos
uüber die eılıgen Sakramente vollständıg VOTLT Da Cappello
qlle einschlägıgen Gehbiete 4a4UuUS ogmatı astora ora un ıturgık
einbezieht findet der Seelsorger diesem dreibändıgen Werk uber
dıe akramente wirklich es W as 1 der Seelsorge darüber
braucht Der drıtte eıl des 11 Bandes behandelt dıe Priesterweihe
uch hler 1St es Kınschlägige herangezogen: Geschichte un Wurde
und Befugni1s der einzelnen W eıhegrade, dıe Weıheriten, 1ın O  anz
vorzüglıches Kapitel uber den ‚Beruf“‘ und Kennzeichen, Bre-
9 Zöhbat und Weıheprozesse. Auch das orjıentalısche Kırchenrecht

Beichtväter und Seelenführer vonist Appendix berücksiıchtigt.
Priıesteramtskandıdaten und Vorsteher der beıden Semıinarıen ollten
das uch einmal studıert haben

1INZ Dr oSe F'ließer


